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c) Die Umsetzung pietistischer Überzeugung in die Tat.
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Treu und Glauben im öffentlichen Leben beruht . Die Hauptsache
ist so die christliche Lebensführung , die als Verkörperung christlicher
Ethik zur Moral edler Gesinnung führen soll .

e) Die Autsetzung pietistischer Überzeugung in die Tat .

Für das menschliche Subjekt , die Persönlichkeit , liegt der
Wert des Lebens nicht so sehr im Wissen und Erkennen des
Objektiven , sondern alles liegt daran , die Kulturwerte im prak¬
tischen Leben , im Verkehr mit den Mitmenschen , zu verwirklichen .
Christlicher (Zedalismus ist hier kein Intellektualismus , der das
erkennende Subjekt überschätzt . Eine Amsetzung in die Tat er¬
fordernd , sieht er den Menschen als gläubigfühlendes und han¬
delndes Wesen . Spener betont im dritten Borschlage seiner „ ? ia
vssiäsi -i »," , daß es mit dem Wissen um das Christentum durch¬
aus nicht genug sei , sondern daß es vielmehr in der Praxis
bestehe , und zwar vor allem in der Äbung der Liebe " s ) . Die
Grundtendenz des Pietismus ist die Verwirklichung christ¬
licher Grundsätze in der Lebensführung . On seinen
„ Weltanschauungsfragen " drückt Menzer das so aus : „ Auch muh der
Glaube . . . eine Bestätigung durch die Tat erhalten . Dies ist
schließlich der höchste Beweis seiner Kraft . " ^°) . Es ist ein geschicht¬
liche Tatsache , daß der Hallenser Pietismus einen solchen Glauben
anbahnte , der diese Kraft zur Tat in sich trug . So wird das Christen¬
tum nicht weltflüchtig , sondern welterfüllend, weltdurchdringend und
- verklärend aufgefaßt . Das Ergebnis dieser Glaubensrichtung war
die Gründung zahlreicher Anstalten der Nächstenliebe , denen immer
selbstlose Mitarbeiter in Bereitschaft für die Bedürftigen zur Ver¬
fügung standen . Die Aufopferung und Hingabe bei der Arbeit
bürgten in den pietistischen Anstalten für ein erfolgreiches Wirken .
Sie liehen auch die Erziehung der Jugend als Ausdruck echter
christlicher Liebestätigkeit erscheinen , da jegliche Fürsorge aus dem
Geiste der Nächstenliebe entsprang . Hier wird der Pietismus zur
Sozialfürsorge und zur Sozialpädagogik . Die Religion erweist sich
dabei als eine stark sozial organisierende Kraft . Wie sie dem Indi¬
viduum eine Einheitlichkeit des Erlebens und Tuns zu bringen ver¬
mag , so knüpft sie durch die Gemeinsamkeit der höchsten Wertüber¬
zeugungen die Glieder eines Volkes unter sich und zugleich mit Gott
zusammen . Doch nicht nur um 1700 war der Pietismus ein wärmendes

Spener , ? ik vssiäsria S . 110 .
1° ) Menzer , Weltanschauungsfragen , Stuttgart 1S18 , S . 190 .
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und strahlendes Licht der armen Volksseele , sondern nach Trveltsch
waren seine Wirkungen auf Volksleben und Volksbildung bis zur
Gegenwart außerordentlich groß . „ Er hat den sittlichen Ernst in
einer kritischen Zeit neu belebt und ein gut Teil der Volksmoral neu
begründet . Er hat den Schwerpunkt der Religion in die praktische
Moral verlegen helfen . Er hat die soziale Zerklüftung überwinden
helfen und mit der Aufklärung zusammen den neuen Stand des ge¬
bildeten Bürgertums mit selbständigen Individualitäten schaffen
helfen , der dann das Zentrum deutscher Kultur geworden ist . Er
hat die gemeinnützige Aufgabe des Armenwesens , der Armen¬
versorgung und des Volksunterrichts in die Hand genommen und
der Kirche wie der Gesellschaft neue Wege gewiesen ." Alle bis¬
herigen Ausführungen kurz zusammengefaßt besagen , daß diese
religiöse Weltanschauung durch dreierlei gekennzeichnet ist : ein ob¬
jektives höchstes Wertreich von universaler und trans¬
zendenter Geltung dringt ein in subjektives Erleben und
Fühlen und verwirklicht sich in Taten christlicher
Nächstenliebe .

ä ) Das pietistische Bildungsziel in seiner Gerichtstheit aufs Jenseits .

Jede lebendige Weltanschauung , die immer auch ein Bild der
Lebensgestaltung in sich birgt , strebt mit innerer Notwendigkeit zu
einer Pädagogik hin , von der sie Verwirklichung ihres verkündeten
Lebensideales erwartet . Die Weltanschauung bedient sich der Er¬
ziehung als Mittel , sich selbst durchzusetzen , um nach ihrem Bilde
das Leben gestalten zu können . So will der Pierismus den Menschen
nach dem Bilde seines religiös - sittlichen Ideales formen . Frisch¬
eisen - Köhler nennt ihn die vollendetste Idee von Bildung und Welt¬
anschauung . Zum letzten Male in der Geschichte öer Pädagogik ge¬
lingt es in dieser umfassenden Weise , Leben und Wissenschaft . Anter -
richt und Erziehung dem religiösen Bildungsziel unterzuordnen und
alle Kultur in den Dienst der Religion /zu zwingen . Schon in dem
Titel seiner pädagogischen Schrift gibt Francke das Wesentliche seines
Bildungszieles an : „ Kurzer und einfältiger Unterricht , wie die
Kinder zur wahren Gottseligkeit und christlichen Klugheit anzuführen
sind , ehemals zu Behuf Christlicher Information entworfen ." Die
pietistische Weltanschauung will den Zögling nicht nur zum Mit¬
glied der menschlichen Gesellschaft auf Erden ausbilden , sondern will

ii ) Werkshagen , Der Protestantismus und seine geschichtlicheEnt¬
wicklung , S . 375 .
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